diger „ einer der 
Warenſchau, die es über 


Herbſtmeſſe im Zeichen der Bautechnik ſtehen wird Die Leip⸗ 
ziger Baumeſſe zeigt alles, was in das Bereich der Bauwirtſchaft 


kopf und Suppenteller vollziehen. ; 


regung auf dem Gebiete ber Mode. Denn die univerſelle Leip⸗ 
ziger Meſſe räumt auch den Bekleidungsinduſtrien ein breites 
Betätigungsfeld ein. Unter den 10.106. Ausſtellern der kürzlich 
ſtattgefundenen Leipziger Frühjahrsmeſſe befanden ſich nicht we⸗ 
niger als 1031 Firmen der Texlil⸗ und Schuhinduſtrie. Auch auf 


den die Bekleidungsinduſtrien aller Länder eine internationgle 


n 


Erſcheint wöchentlich 


Nalezy tosé pocztowa 8 ryczaltem, 1 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. Ofk⸗ 
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Es gibt ſo vieles, worüber man einig werden kaun, Die Welt des Papiers, in der wir heute leben, doku⸗ 


an N 7 7777 ; mentiert ſich überaus vielſeitig in der größten und älteſten Me⸗ 
und da ſollte man nicht zögern, einig zu fein, ktropole des Buchgewerbes in Europa, in Leipzig, wo das Buch⸗ 
2 : Bismarck. und Papiergewerbe auf der Meſſe eine beſonders wichtige Rolle 
ERSTER: . e ee ſpielt. Auf der neulich abgehaltenen Leipziger Frühjahrsmeſſe 
befanden ſich 716 Ausſteller von Papierwaren, Buchgewerbe und 


n Day der Derthmeie werben nie 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen | 


Brauchen großzügig vertreten fein, 
Die Bedeutung der Leipziger Meſſe für den Annäherungsprozeß. 


Die Annäherung zwiſchen den Völkern ſchreitet immer mehr 
vorwärts. Auch die großen Hinderniſſe für eine Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen dürften ſchon in Kürze aus dem 
Wege geräumt werden und damit eröffnen ſich neue Perſpektiven 
für den Ausbau der wirkſchaftlichen Beziehungen zweier ſo ſtark 
aufeinander angewieſener Staaten. Ein wichtiges Jnſtrument für 
ie gegenseitige Beteiligung an 

ulſch 


317 Ausſteller von Spielwaren, 203 von Muſikaſtrumenten und 


größten und national umfaſſendſtenn 
haupt in Europa gibt Die Fäden, dle 

dort geſponnen worden ſind, ſind auch in der Nachkriegszeit nicht 
abgeriſſen worden und werden von Jahr zu Jahr verſtärkt. Die 
Notwendigkeit wachſender Harmonie zwiſchen Deutſchland und 
Polen und die wachſende Vielfalt der Beziehungen wird nirgends 
io ſtark wie gerade auf der Leipziger Meſſe unterſtrichen. Der 
Kreis der Ausſteller und Käufer wird immer größer 


db 
Meſſe, einer 


Die Leipziger Meſſe, heute eine der größten Einrich⸗ N 
tungen des Welthandels, ſtellt fich als die erſte und größte für 
Muſtermeſſe der Welt dar. Man findet auf ihr die Haupterzeüg⸗ „„ 
niſſe der Induſtrie fajt aller Länder Europas und der ganzen 
übrigen Welt. Kaum gibt es noch eine meſſefähige Induſtrie, 
die nicht auf ihr vertreten, oder eine Ware, die nicht auf ihr zu 
kaufen iſt. ER de j a 
Wohl den größten Rahmen nimmt die lechniſche Meile 
ein, die bei der vom 26. Auguſt bis 1. September stattfindenden 


ten 
BVolniſche Flieger überm Ozean 

: Le Bourget. Die polniſchen Flieger Idzilowoski! 
und Kuballa find Donnerstag früh 5,48 Uhr zu ihrem 
Ozeanflug nach Neuyork geſtartet. 5 Si 
Die ganze Nacht hindurch waren eingehende Beratungen 
zwiſchen den Polen und den franzöſiſchen Sachverſtändigen, vor 
allem mit den Leitern des Weiterdienſtes gepflogen wor Au 
Morgen entſchloß man ſich dann zum Aufſtieg. U 

waren alle techniſchen Vorbereitungen beendet 
wurde von den Fliegern auf den Na 
u dski“ getauft. Zum Abfluge \ 
polniſchen Botſchaft in Pais mit dem träger d b 
kowksi an der Spitze, ſowie der Kabinettschef des ſranzöſiſchen 
Handelsminiſters, zahlreiche Landsleute Ozeanflieger und 
einige der bekannteſten fra Piloten eingefunden. Trotz 
seinen: erheblichen Ge pparat gußerocdenklich 
ichnell vom Boden lo d war in wenigen Minuten in nord- 
weſtlicher Richtung am Hocizont verſchwunden, von zwei fean⸗ 
zöſiſchen Militärflu — TE 


und Bautechnik gehört. Einen Anziehungspunkt für jeden Be⸗ 
ſucher bildet auch die elektrotechniſche Kleininduſtrie ſowie die 
Gasverwertungs induſtrie. Auch die Gastechnik bietet Wertvolles, 
vor allem auf wärmetechniſchem Gebiete. Unermüdlich arbeiten 
auf den Leipziger Meſſen die modernen vielſeitigen Produktions⸗ 
zweige von Glas und Keramik, Haus⸗ und Küchengeräten, Be⸗ 
leuchtungskörpern und Möbeln und helfen ſo das Wunder der 
Nationaliſierung am häuslichen Herd, an Tiſch und Lampe, Koch⸗ 


Ein Beſuch der Meſſe gibt ferner manche wertvolle An⸗ 


der am 26. Auguſt beginnenden Leipziger Herbſtmeſſe 1923 wer⸗ 


Muſter⸗ und Neuheitenſchau größten Stils veranſtalten. i 1 


r 


Seife 2 


Die beiden Piloten hatten ſchon jeit längeter Zeit eine 
Dzeanüberquerung vorbereitet. Zuletzt halte es noch Unſtim⸗ 
migkeiten mit den Franzoſen gegeben, von denen die Forderung 
geſtellt wurde, daß die Polen erſt abfliegen ſollten, wenn fran⸗ 
zz ſiſche Ozeanflieger geſtartet wären. Dieſe franzöſiſch⸗polniſche 
Honkürrenz ſcheint aber nun beſeitigt zu ſein. Das Unternehmen 
der beiden polniſchen Piloten wird von der polniſchen Re⸗ 
gierung finanziert. 

Sie verwenden zu ihrem Fluge einen großen Doppeldecker 
polnichen Fabrikats mit einem Aktionsradius von 7800 Kilo: 
meter und einer mittleren Geſchwindigkeiſt von 160) Kitemeter 
n der Stunde Der Apparat iſt mit einem Molor von 650 PS. 
ausgeſtattet und zit mit acht 1 zur Aufnahme von 
über 6000 Liter Benzin verſehen. Dieſe Benzirtanfs können bei 

einer Notlandung auf dem Waſſer automaliſch entleert wer⸗ 
Er und dienen dann dem Flugzeug als Sch i m: mer. Eine 
Junkeinrichtung befindet ſich nicht an Bord. Die Flieger 
haben zunächſt Kurs auf die Azoren genommen, = zwo fie 
wonn möglich, ohne Landung nach Neuyork weiter fliegen wol⸗ 
len. Sie glauben, daß fie in etwa 40 Stur den in Neuyork 
lenden können. Alis Proviant habeg die Flieger zwei gebratene 
Hühner, ſechs Flaſchen Ehampagner, Schokollde und kalten 
Kaffee mitgenommen. In der Führung des Flugzeuges, deſſen 
Doppelſteuer eine Bedienung von beiden Sitzen ermöglicht, wer⸗ 
En din ſich die Piloten abwechſeln. 
5 f „Marſchall Pilſudsk.“ 
„ in den Ozean geſtürzt 
Hemburg. Wie die Hamburg⸗Amerika⸗vLinie mitteilt, 
peilätigt es ſich, daß der Dampfer „Samos“ der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie die polniſchen Ozeanflieger aufgefiſcht und 
ic an die portugieſiſche Küſte gebracht hat. Nähere Einzelheiten 
find noch nicht bekannt. 

Aus Paris wird ergänzend Yierzu gemeldet, daß die pol⸗ 
ni ichen Flieger bereits um 16,5 Uhr am Sonnabend ins 
Meer geiallen ſind. Der Dampfer „Samos“ a» U) e 

Muri den ae Lei 


: Samos“ ist ui 
den Se 5 an Bord und mit ihrem 
Apparat i m Schlepptau in Leixoes eingelaufen. Einer 
lieger würde ins ne übergeführt. 


N e ins ‚Meer 


upfer 58 1 0 e 


Heideblumen 
Sbtigde von Carl 4 5 
a c ſchön iſt die Heide, wenn ſie ſich im 11980 5 
den ſeidigen Blüten des Wollgraſes ſchmückt. Aber noch 
N iſt ihr 1 im Herbſt, wenn das Heidekraut blüht und 
b au en } urpur und Violett 1 ſind. 
2 


inen . ix 


= 59 ee RS verſetzt. 
5 won 55 der endloſet 


O ſtdeulſches Bolksbla kf 


= waren, 


Heidebauers Sohn. 


u es, die dem 
5 sd dem men geweſen. 


den Schoß legen, wenn ſie ſeinen Wunſch erfüllt und ihm ein 


Aus dieſem Grunde Bun 
5 genannt. 


Maler auf d Heide kam, ſei 
alten Paſtor, J 
ſchicken, damit 
gende Gold hohe 

Henning, w beſtohlen worden um die einzige 


Jolge 33 


In internationalen Fliegerkreiſen hatte man wegen des 
Schickſals der beiden Flieger bereits ernſte Sorge. Die „Mar⸗ 
ſcholl Pilſudski“ war ſchon lange überfällig. Wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, waren die beiden Piloten Idzikowsli und 
Kuballa vollkommen ziel und planlos über den Meer 
umhergeirrr. Sie ſind von ihrem Kurs bald nach Süden, bald 
nach Norden abgewichen und eine Zeitlang ſogar im Kreiſe ge: 
flogen. Ihre Ausrüſtung war vollkommen unzuläng⸗ 
lich. 

Urſprünglich hatten Idzikowski und Kuballa die Abſicht, 
auf den Azoren eine Zwiſchenlandung vorzunehmen. Es 
ſcheint aber, daß fie nicht einmal die Azoren geſun⸗ 
den haben, denn ſie tauchten plötzlich auf 45,30 Grad nördlicher 
Breite und 23,43 weſtlicher Länge auf, wo ſie vom holländiſchen 
Dampfer „Ganymedes“ geſichtet worden ſind. Da man nicht 
wußte, wie ſie in dieſe Poſition, die ſich in der Nähe des Wende⸗ 
kreiſes auf der Route nach Südamerika befand, gelangt 
End, nahm man an, daß Idzikowski und Kuballa ihre urſprüng⸗ 
liche Abſicht, auf den Azoren eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, 
aufgegeben und Kurs nach Neuyork genommen haben. Allerdings 
wären ſie auch in dieſem Falle ſchon mehr als 2000 Kilometer 
von ihrer Route abgewichen. Idzikowski und Kuballa Hatten 
alſo, nachdem ſie ſich ſo nach Süden verflogen hatten, dann den 
nördlichen Kurs eingeſchlagen. Es beſteht ſogar die Möglichkeit, 


daß ſie die Abſicht hatten, nach Europa zurückzufliegen. 


Sie hätten die etwa 1300 Kilometer entfernte europäiſche Küſte 
innerhalb von neun Stunden erreichen müſſen. Doch ſcheinen 
fe auch die europäiſche Küſte nicht wiedergefunden zu haben 
und irrten weiter über dem Ozean umher, bis ihr Brennſtoff 
zu Ende war und die Maſchine ins Meer ſtürzte. 


Enkkäuſchung in Varſchau 

Warſchau. Der mißglückte polniſche Ozeanflug hat in 
Warſchau eine gewaltige Enttäuſchung hervorgerufen, 
nachdem die Erwartungen der Oeffentlichkeit durch eine über⸗ 
mäßige Preſſepropaganda vorher allzu ſtark geſteigert worden 
Der polniſche Rundfunk, der während der beiden 
letzten Tage in kurzen Zeitabſtänden Berichte herausgab, in 
denen nur mitgeteilt würde, daß noch keine Nachrichten vor⸗ 
lägen, hatte am Sonntag vormittag plötzlich jegliche Sendung 
eingeſtellt. Bereits am Sonnabend und Sonntag erſchienen in 


der Stadt Extrablätter, obwohl noch überhaupt leine beſtimm⸗ 
ten Meldungen vorlagen, 
Befürchtungen und Beſorgnis bemächtigten. 


o daß ſich der Bevölkerung bereits 
Am Sonntag traf 
dann um die Mittagsſtunden die erſte Nachricht über die Ret⸗ 


tung der ins Meer geſtürzten Flieger durch einen deutſchen 
Dampfer ein, die durch Funk und kurz darauf erſchienene Son⸗ 
derausgaben verbreitet wurde. 
infolgedeſſen ſehr gedrüidt, 


en nannten ſie die Leute, war des Paſtors Töchterchen, 


um einige Jahre jünger als er, Bernd Henning, des ärmſten 
Sie ſpielte gerne mit ihm und mußte ihm 


all die Stunden, die ſie gemeinſam in der Nähe der heimatlichen 
Hütte verbrachten, mit ungetrübtem Kinderglück zu erfüllen. 
Und welche Phantaſie dieſes Mädchen beſeſſen hatte! Wenn ſie 
feuchten Auges neben ihm geſeſſen, unaufhörlich mit ihrer wohl⸗ 
klingenden Stimme zu ihm sprechend, dann erfüllte ſich die Heide 
mit tauſend Geſtalten, und 1288 F und Birke bes 


gann ſich zu beleben. 


5 Ja, Heidekraut und Sinfter, das waren ihre e 
Die durfte er ihr immer in großen Sträußen in 


Lied geſungen hatte. Ihm aber ward bei jedem Lied, als öffne 
ſich über ihm der Himmel, und wenn er ſich Engelsgeſang vor⸗ 
ſtellen wollte, dann dachte er an Inge und ihre füße Stimme. 
5 e une allen mit Re ART 


An all dies denkt der 1 Mann En denkt er an 


zZ einen ſpäteren Lebensweg. Der ſonſt ſo freundliche Blick wird 


finſter, wenn er daran denkt, daß da eines Tages dieſer fremde 


„Heidelerche“ entdeckte und den 


dort lerne, das Geld ihrer Kehle in d 
hoher Süngerkunengage umzusetzen. — Und 


Die allgemeine Stimmung iſt 


iges Vater, beſtimmte, ſie nach der 1 5 
li 


— 


s eile 3 


ft 


Nach einer Londoner Meldung der Radio⸗Korporation aus 3:3 Snstir-moiniiches : Er 5 : 
Keugort hat das polniſche Flugzeug infolge Mokorſchwierig⸗ Ein u die e „ 


keiten niedergehen müſſen und ſoll von einem Dampfer der 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie aufgenommen worden ſein. Danzig. Zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik 


Pofen iſt, wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, dieſer Tage ein 


u 


. \ 5 Rast amt 3 a Be . = x ; \ 3 5 
Woldemaras hofft any friedlichen Abkommen abgeſchloſſen worden, durch das die Frage der 
Ausgleich ; Beſchäftigung von Arbeitern Daſziger und polniſcher Staatsan⸗ 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ veröſſentlicht eine gehörigkeit beim Danziger Hafenagsſchuß Run glich, geregelt 
Unterredung eines Sonderberichterſtatters mit dem Wird. Das Abkommen ſtellt in weienklchen Punkten eite Ver⸗ 
litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras, Danach belſerung gegenüber den Vorſchlägen de anziger Völkerbunds⸗ 
glaubt Woldemaras nicht an eine kriegeriſche Entwilke⸗ kommiſſars van Hamel dar, da in dem ommen ſeſtgelegt wird, - 

lung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes. Er ſieht allerdings daß freiwerdende Stellen unter allen Umſtänden grundſäglich mit 
der Legionärtagung, die am 12. Augat ig Wilna Danziger Stastsgneg mag es ſich um 

ſtattfinden ſoll, mit einiger Beſorgnis entgegen, aber er hält dauernd oder vor er handeln. Eine 
es nicht für ausgeſchloſſen, daß Pilſudskis „großes Geheimnis“, Ausnahme hiervon kaun nur unter Zustimmung ver Dagziger 
das auf dieſer Tagung enthüllt werden ſoll, auch darin Seitegen | ID der polniſchen Delegation des Haſeuansfe ſes erfolgen, ſo 
könne, daß es gar kein Geheimnis gebe. Immerhin ſei daf eine Meinungsverſchiede ie Ei 
damit zu rechnen, daß ſich Pilſudski zur Wilnafeage tußern | Heilung eines Arbeiters a 
werde. Für den Fall, daß die erwartete polniſche Berfaſſungs⸗ kommen nicht nur den 

änderung eine Auf wär mung Des föderaliſtiſchen die darauf abzielen, 0 Staatsang 
Gedanken und die Autonomie des Wilnagebietes Danziger Haſen einzuſtellen, onder auch gleichzeitig der Gefahr 
bringen ſollte, habe Woldemaras ſeine Vorbereitungen ſchon | weiterer Arbeitslosigkeit von Danziger Stagtsangehs 
getroffen. Auf die Frage des Berichterſtatters ob er nicht von Danziger Hafen ein Riegel vorgeſchaben. 


10 


jeinem Standpunkt aus befürchte, daß ein militäriſcher polniſch⸗ ; ER 
litauischer Konflikt Lofalifiert bleiben könnte, erklärte Polen und Rumänien 
Woldemaras, bei Beginn eines Krieges ei nie vorauszuſehen, Warſchau. Am Mittwoch iſt abermals eine Abordnung 


wie er ſich ſchließlich entwickele. Er glauße aber nicht, daß es höherer rumaniſcher Generalſtabsoffiztere in Warſchau ein⸗ 
zu militäriſchen Verwicklungen lomme. Seiner Ueberzeugung getroffen. Man nimmt an, daß es ſich wiederum um Be⸗ 
nach werde Frau kreich im entſcheidenden Augenblick genug ſprechungen zwiſchen dem polniſchen und rumäniſchen Gene⸗ 
Machtmittel zur Verfügung haben, um Polen z urück⸗ 
zuhalten. Frankreichs diplomakiſche Lage ſei heute viel 
komplizierter als bei Abſchluß des franzöſiſch⸗polniſchen Militür⸗ 
vertrages. Eutſtehe ein bewaffneter rufſiſch⸗polniſcher 
Konflikt, fo ſtehe Frankreich vor dem Dilemma, entweder den 
Militärvertrag mit Polen oder die Locarnobindungen und ähn⸗ 
liche Abmachungen zu brechen. Alles weiſe darauf hin, daß 
Frankreich ſeine Friedenspolitik fortzuſetzen wünſche und darauf 
ſei es zurückzuführen, daß in Frankreich niemand die Unzu⸗ 


über den Inhalt und den Zweck dieſer Beſprechungen 
näheres bekannt geworden iſt. 5 


Holowes reift nach Paris 
Warſchau. Der Leiter der Oſtabteilung im pol 
niſchen Außenminiſterium, Miniſterialrat Holowko, iſt 
Wilna zurückgekehrt und hat ſich noch 

ug nach is bege EIER 


die Beilegung des polniſch⸗litauiſchen durch : 5 . Ir 2 
gung 5 8 2 = igsfahrt der 


daß man an Bord der „Kraſſin“ glaubt, 
auf dem Franz⸗Joſeph⸗Land auf. Man wird deshalb in dem 
Waſſergebiet um Franz⸗Joſeph⸗Land eine genaue Erkundungs⸗ 
fahrt vornehmen und wahrſcheinlich auch norwegiſche Forſcher 
Regierung noch nicht ernſtlich in und Wiſſenſchaftler mitnehmen, ſobald die Reparatur der „Kraſ⸗ 
Es könne jedoch der Augenblick eintreten, wo ein weiteres Ver⸗ ſin“, die in Oslo vorgenommen, wird, beendet iſt. Profeſſor 
bleiben im Völterbund nicht mit der Würde der Nation in Samoilovitſch wird die „Kraſſin“ auf der Nordfahrt für viet 
Einklang zu bringen ſe i.. J.. FE ARE verpropiantieren laſſen. BEE 5 


geben zwingen wollen. 
das litaniſcherſeits der 
werde, erklärte Woldemaras, 


RR jungen Herzens, um den einzigen Menſchen, der ihn ſo ganz ver⸗ boten, ſie aber habe ſeinen Antrag abgelehnt, weil ſie nur für 
8 ſtand. — Gewiß, er ſtritt es nicht ab, ſein Verſtand war krocken, ihre Kunſt leben wolle 5 \ 2 1 
aber ſeine Gedanken waren meſſerſcharf. Schon in der Schule] Dies war es, was den reichen Fabrikanten Bernd Henning 
rechnete er, wie kein zweiter neben ihm. Und ſpäter, da er als heute jo ſehr bedrückte. Was könnte er der verwöhnten Künſt⸗ 
Er Lehrling feine Laufbahn begonnen hatte, da erkannten alle ihn lerin ſein, wenn ihr ſelbſt die Grafenkrone nichts dünkte in dem 
als den beſten Rechner an. So war er im Laufe der Jahre zur Bewußtſein, ihrer hohen Kunſt zu diene)) :? > 
Selbſtändigkeit und großem Reichtum emporgekommen. Seine Endlich fuhr das eleganke Auto mit dem reichen Beſitzer doch 
echenexempel, ſelbſt die ſchwierigſten, die ihm das Leben ge: | aus dem herrlichen Park der Villa Henning heraus. Lautlos 
ſtellt, hatte er ſtets glänzend geföft. Und doch — ſein Herz hatte und mit Windeseile glitt der Wagen dem unfernen Ziele zu. 
an alle dem Streben keinem Anteil. Ihm war, als ſei der beſte Nur das Gefühl des Volkes auf dem Marltplatze hielt ihn auf: 
} Achtlos glitt der Blick Hennings über die buntbewegte Menge 
der Bauern und Händlerinnen. ; 3 
Plötzlich zuckte er zujammen. — Sollte dies ein 5 
Himmels ſein? Da ſtand in der Menge ein Kind,! 


Teil ſeines Selbſt von ihm gelöſt worden, ſeit der Zeit, da Inge 
Danilo in die Welt gegangen war. . 
Warum dachte er heute an all das? Warum zögerte er 
heute mit der Erledigung ſeiner Tagesarbeit? — Ach, er häkte 
heute unendlich viel darum gegeben, wenn er ſich von ſeiner 
Arbeitspflicht hätte löſen können, wenn er hätte fliegen können 


Strauß von Heidekraut und Ginſterblumen feilbot. chnell ließ 
er den Wagen halten und unbekümmert um das Sta en d 
Umſtehendeſt und die Verwunderung ſeines Wage kau 
er dem Mädchen den Strauß ab und lohnte die e 
einem blanken Tale. 
Te — 


Gedanken. 


Unter den Zuhörern im Konzertſaal ſaß der erſten Reihe 
der noch ledige Großinduſtrielle Henning, ein seltener Gaſt in 
dieſem lichterfüllten Saale. Mehrere Werke, jo von Beethoven, 
Händel und Mozart waren ſchon auf dem Flügel verraucht. 
Run wartete das Publikum auf die berühmte und vielgeprie⸗ 
| jene Sängerin, die den Glanzpunkt des Abends darſtellen ſollte. 

Endlich trat ſie auf das Podium, eine herrliche Geſtalt, eine 
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ER Wie weiter gemeldet wird, dürfte „Monte Cervantes“ in] Plan der Verfaſſungsänderung im Sejm hervortreten will 
drei Tagen Spitzbergen verlaſſen und ſüdwärts fahren können.] Von anderer Seite werden dieſe Beratungen mit der bevor⸗ 

Dann wird die „Kraſſin“ zur Ausbeſſerung nach, Oslo kommen. | ſtehenden Wilnaer Tagung im Zuſammenhang gebracht, 
Die Reparatur dürfte nur wenige Tage in Anſpruch nehmen. [wo wichtige politiſche Entſcheidungen erwar⸗ 

; Die Italiener haben ſich bereit erklärt, die Ausbeſſerung der | tet werden. 

„Kraſſin“ zu bezahlen. 


... 


Der „Temps“ = 
zur polniſch⸗litauiſchen Kriſe 

Paris. Die polniſch⸗litauiſchen Streitigkeiten werden 
in der franzöſiſchen Preſſe lebhaft beſprochen, wobei man 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit die Stellungnahme 
Deutſchlands verfolgt. „Journal des Debats“ wirt 
Deutſchland ein doppeltes Spiel vor, während der 
„Temps“ die Auffaſſung vertritt, daß weder Deutſchland 
noch irgendeine andere Macht, ja nichteinmal Rußland, 
einen Konflikt wünſchen könne, den auf Polen oder Litauen 
zu beſchränken ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich fein 
dürfte. Er würde eine Kataſtrophe bedeuten, die der Wül⸗ 
kerbund und als ſich ihrer Pflichten bewußten Staaten ge⸗ 
meinſam zu vermeiden ſuchen müßten. Ueber die Haltung 
Woldemaras und der Kownoer Regierung habe man id 
alletdings kleinerlei Illuſionen hingegeben. Dies 
wäre aber der Grund für die anderen Mächte, mit größter 
Aufmerkſamkeit die Entwicklung der Kriſe zu verfolgen, 
er wenn Gefahr drohe, wirkſam eingreifen zu 
önnen. s 


Schwere Anwetterkataſtrophe 
in Süddeutſchland 


Bamberg. In der Nacht zum Sonntag wurde Bamberg 
und Umgebung von einer Unwetterkataſtrophe heim⸗ 
geſucht. Sie iſt eine der furchtbarſten, die je in Deutſchland 
vorgekommen iſt. Mit furchtbarer Gewalt ſetzte am Spätabend 
des Sonnabend ein heftiger Sturm ein, begleitet von ſchwerem 
Gewi Innerhalb kurz it waren ſämtliche Anlagen, 
zinereien un rch ei bil E = 
wüitet. Faſt kein einziges Haus in d adt blieb unbeſchä ; 
digt. Das Stadion wurde vollkommen zerſtört. Die Verkaufs⸗ 
ſtände blieben ſämtlich am Boden und bilden einen wüſten 
Trümmerhaufen. Bis jetzt wurden drei Schwerverletzte aus 
den Trümmern geborgen. Der Schaden beläuft ſich auf über 
eine Million Mark. Sämtliche Elſenbahnſtrecken ſowie Fahr⸗ 
ſtraßen von Bamberg nach allen Richtungen find geſperrt, da 
amtliche Telegraphen⸗ Telephonmaſten auf der Strecke 


ſeworſen wurden, daß beide Strecken der Doppelbahn 
ſeſperrt fein werden. Sämtliche Schnellzüge mußten 
ut und Prozella umgeleitet wurden. Bei den Aufr 


Haar. And fie ſang, — e > hier Abſage an den Grafen war fie nun bereit, ihrer Kunſt zu 
eugt, den Kopf in die Rechte geſtützt, ſaß der 
nahm den Wohllaut jener Töne in ſich auf, die 
it Macht die Erinnerung weckten an jene kleine „Heide⸗ 

; rohen Tagen der Kindheit nur für | 

d plaus war verklungen,. 

ing auf den Augenblick, 8 


und den Frieden zu geben, nach dem 2 er ſich elt Jahres = 
ge nach it ber kehrten fie beide zurück 


Hochzeit a 


10 ö 
nden Helde 


—.— — — 


UNur zwei Worte 


ſer Austauſch 
beglüt 
0 


Artilleriefeuer ver- 


um eknickt 


Die Reigsbahudirettion teilt mit, daß die Gestänge fo üben. 


und Bernd Henning, dem geliebten Jugendfreunde, das = = 
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züumungsarbeiten leiſtete die Reichswehr, die Landespolizei und 
die Feuerwehr von Bamberg tatkräftige Hilfe. Ein Trans⸗ 
formatorenhaus wurde abgedeckt und das Dach 30 Meter weit 
geſchleudert. Verſchiedene Gebäude wieſen derartige Schäden 
guf, daß ſie niedergeriſſen werden mußten. Die Beſtürzung 
0 5 der Bevölkerung war ungeheuer. Der in Urlaub wei⸗ 
lende Oberbürgermeiſter wurde telephoniſch zurückgerufen. Am 
Sonntag früh haben ſofort Sammlungen eingeſetzt. um den 
Geschädigten und Notleidenden die erſte Hilfe zu bringen. 


Skurmſchäden in der Tſchechoſſowakei 


Ungvar. Nach der großen Hitze der letzten Tage wütete 
Freitag über dem Karpathenland ein heftiger Zyklon, der 
zunächſt in der Umgebung von Ungvar einſetzte, Hierbei wur⸗ 
den mehrere Perfonen, zwei von ihnen ſchwer verletzt. Viele 
Bäume wurden umgebrochen und entwurzelt. Zahlreiche Fuhr⸗ 
werke mit Getreide wurden umgeworfen, viele Häuſer abgedeckt 
und beſchädigt. Der Zyklon ſetzte ſich dann in nordweſtlicher 
Richtung fort. Die Zyklonfäule von 20 Meter ener be⸗ 
wegte ſich mit aller Kraft im Tale des Turija⸗Fluſſes weiter 
und vernichtete alles, was ihr in den Weg kam. Am meiſten 
beſchädigt wurde die Gemeinde Turija-Remete in dem Bezirk 
Peretſchin. Von dem ſtaatlichen Sägewerk wurde das Dach ab⸗ 
gehoben, durch das ein 12 jähriger Knabe getötet wurde. Eine 
Reihe von Perfonen trug Verletzungen davon. Die Telephon⸗ 
und Telegsaphenleitungen ind zerriſſen und unterbrochen. 
Während des Sturmes fielen in der Gemeinde Turija⸗ Remete 
auch nußgroße Schloßen, die mit Steinen vermiſcht waren. 
Die Schäden ſind bedeutend. Aus anderen Orten liegen amt⸗ 
che Berichte noch nicht vor, 


18 Perſonen erirunfen 
Furchtbares Unglück in Neufatz. 

Wien⸗ Wie die „Stunde“ aus Belgrad meldet, hat lich am 
Donnerstag in Neuſatz ein furchtbares Unglück ereignet. Auf 
det Landungsbrücke der kroatiſchen Donau⸗ „Dampfſchiffahrtsge⸗ 
jellſchaft ſtanden zahlreiche Petſonen, die auf Ben iahtplen= 
mäßigen Dampfer warteten, als 1 an utter 

orkanartigem Sturm losbrach. Infolge de 

hohen Wellenganges riß die Brücke ab ul trieb bis in 
Mitte des Donauſtromes hinaus. Zahlreiche Perſonen er 
gen ins Waſſer und ertranken. Der Sicherheitsdienſt arbei⸗ 
tete ſchlecht. Es waren keine Rettungsboote in der Nähe. 
Jusgeſamt ſind 18 Perſonen ertrunken. Nur drei Per⸗ 
Ionen konnten ſich durch Schwimmen in Sicherheit bringen. 


Hoeſch bei Briand 

x Paris. Die Unterhaltungen des deutſchen Botſchafters von 

0 mit Briand und Berthelot am Mittwoch und 

5 onnerstag haben ſich, wie jetzt bekannt wird, u. a. auch auf 
die ſog. Landauer Affäre bezogen. Man dürfte in der An⸗ 

Der Greis trat zurück; als aber eine Zeitlang am Schalter 


Der Berliner mezikan ſhe Geſandte 
der frühere Landwirtſchaftsminiſter de Negri, kandidiert 
für den mexikaniſchen Präſideniſchaftspoſten und hat beſon⸗ 
ders gute Ausſichten, da er das Vertrauen der ſehr ein fluß⸗ 
reichen 35% Mexikos in hohem a abe 

e - 


* 
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nahme nicht fehlgehen, daß durch dieſe Beſprechung die Angele⸗ 
genheit nunmehr entgiftet iſt und daß ſich hoffentlich bald eine 
für beide Teile annehmbare Löfung wird finden laſſen. Wie 
weiterhin verlautet, ſind in der Unterhaltung zwiſchen von 
Hoeſch und Briand zahlreiche Fragen berührt worden, die auf 
der kommenden Völkerbundstagung zur Verhandlung kommen 
1 wozu auch die polniſch⸗litauiſche Frage gehören: : 
ürfte 


Keine Erörterung der Räumungsieage 
London. Der Barifer Korreſpondent der „Morningpoſt“ : 
erfährt von maßgebender Seite, daß Staatsſekretär Kellogg vom 
Quay d'Orſahy die Verſicherung erhalten hat, daß während 
jeines Aufenthaltes in Paris anläßlich der Unterzeichnung des 
Kriegsverzichtspaktes keine anderen Fragen angeſchnitten se 
werden dürfen. Erſt auf Grund dieſer Verſiche rungen habe 
Kellogg die Einladung nach Paris angenommen. Dieſe Bin⸗ 
dung gegenüber den Amerikanern, die Reparations⸗ und Schul. 
denfrage nicht anzuſchneiden, wird, wie der Korreſpondent 
glaubt dazu führen, daß man auch mit dem deutſchen Außen⸗ 
1 die nn anderer er Ben, N 
meide. : 


„Haben Sie etwas gefunden?“ 


kleine Perſonen erſchienen und der Beamte Aue San „Es ift ein ähnlicher Name, der ende Unt 
hatte, kam er wieder heran. i — ich will mal nachſehen.“ x = 
„Seien Sie nicht böſe, Herr. en Diann entnahm er einem Schrant einen Band Briefe u 
: „Aber mein Lieber, ich kann doch nicht neh als welchen ſuthte das Stück mit dem ühnichen Namen heraus, aa, 
und das habe ich nun ſchon zweimal getan!“ Eine Bofttarte. . : = 
= 5 aber 1 U 5 1 0 1 Ji das die Ihrige?“ fragte der Beamte. BEE 
abe ich meinem Buben geſchrieben, und ſonſt hat er immer | „Bitte, leſen Sie mir den Inhalt vor, ich kann die Schrift 
pünktlich Geld geſchickt und Nachricht gegeben. ohne Brille nicht beſehen. . ich weiß, was darauf ehen 


Nach einer Weile juht er fort: an Ede iſt er doch aus muß. “ Der Beamte zögert 
keinem Dienste getreten. = 50 bitte Sie 7050 A recht ſchön“ N 
„Dann würde ihm der Brief gachgeſchickt worden 8 5 . 21 et 
„Es war lein Brief, nur eine Poſtkarte.“ 
„nch kann immerhin nachſehen, 8 ſie nicht usigetoms 
men iſt.“ 
„Wenn Sie ſo gütig wären.“ 3 
„An wen war die Karte abreſſiert?“ Ben! 
„An meinen Sohn!“ 
Se ‚mülfen mit den Namen und Befimmungsant an⸗ 
geben!“ = 
8 Nachdem der Alte dies recht umſtändlich getan, ſchlug der 
Beamte in einem dicken Buche nach, in dein die zurückgekom⸗ 
menen Poſtſachen verzeichnet waren. Da ſtand Name bei Name. 
Der Beamte fuhr mit dem Finger Selte für Seite herab 
9 iger Sicherheit, und d der Alte draußen 1 


Ni. 
alter Vater.“ 
„Freilich, freilich, das 5 en nd te, da hat der 
Bub ſicher die Adreſſe ſchlecht geſchrieben er hatte die Karte SER 

von einem bekannten jungen Wan ſchreiben . — das 
fie nicht hingekommen 5 ; 
der Beamte las dem Alten es die Adreſſe vor. Sie 
m war ganz richtig. Da ſtand aber noch etwas auf der Vorder⸗ 
8 Eee wenn er e N zwiſchen den ann 
drücken. e 


EAN 


Aujamme net a Mi der fünf Seemächte 

Paris. Nach in Paris vorliegenden Mitteilungen, be⸗ 
abſich tigt die Negierung der Vereinigten Staaten, das engliſch⸗ 
1 liche . men une als Unterlage für eine neue 


Vereinigte Staaten, 
U und Stalien, noch vor 55 Genf vorbereitenden Abe 
konferenz anzuberanmen, um zu dem franzöſiſch⸗engli⸗ 
DER ommen Stellung zu nehmen. 3 


Sommunilienuerkaii ungen in Baris 
Yaris. Als Auftakt! zu der kommuniſtiſchen Kundge⸗ 
bang die krotz aller Verbote der Polizei Sonntag nachmittag 
Iven veranſtalk et wurde, fand am Sonnabend eine 
Verso mmlung im Zirkus von Paris statt. Der Hauptredner 
ends, det frühere kom m un kſtiſche Pariſer 
e und Ehefredakteur des kommuniſtiſchen Blattes, 
Vai! lant⸗ Couturier, wurde nach der Versammlung 
in den Nedaktionsräumen ſeines Blaktes verhaftet. Ebenſo 
würden etwa 100 weitere Teilnehmer der Verſammlung ver⸗ 
haftet. Durch dieſe Verhaftungen dürfte die Stimmung unter 
5 den Kommuniſten ſeht zugeſpiht jein, ſo daß für Sonmtag nach⸗ 
mittag ernſte Zuſammenſteße in Jorg erwartet werden. Dem 
kommuniſt iſchen ſtellv. Bürg 

lizeilichen Beſugn iſſe entzogen worden, weil er ſich w weigerte, 
die von ihm erteilte Erlaubnis für die kommuniſtiſche Veran⸗ 
ſtaltung auf Befehl der Pariſer Polizei zurückzuziehen. Nach 
einer letzten Mit teilung der „Humanftee⸗ foll die Zahl der 
Verhafteten ſich auf 00 belaufen. 


üd ritt des bergiſchen aammer. 
Prüßdenten =: 


n zu; r 
. egt. Der Rücktri 
. 1 95 1 5 t 
resreform . 


eſſat ge it ben.“ 5 5 * 
r reichte dem Alten di R gerte die diese 
0 5 den 


Beamten geric et 


18 die Zufammenkunft der 


ermeiſter von Jury find ſeine po⸗ 


auf. 


euftion gegen den u 


Ein weißer abe 
Mr. Artur Ponſondy, unter der Regierung Me. Donald Unter 
ſtaatsſekretär im Britiſchen Auswärtigen Amt, hat in Buch⸗ 
form alle Kriegslügen geſammelt und ſie fachlich widerlegt. Un⸗ 
ter anderem räumt er mit den namentlich von ſeinen Lamds⸗ 
leuten verbreiteten Lügen über deutſche Kriegsgreuel gründlich 


Ueber die Verſenkung der „Lujitania“ ſchreibt er, daß 
diefer Dampfer Munition transportiert hätte. 


au eines 400 Meter hoh 
in Barcelona gepiaui 


Paris. Wie aus Barcelona mitgeteilt wird, beabſich⸗ 


5 tigt man dort für die große Wusſtellung 1929 einen 


409 Meter hohen Turm zu bauen, deſſen Fundament 170 Meter 
im Umfang betragen würde. Der Turm würde aus ſieben Ab⸗ 
il agen beſtehen; in den drei erſten würden Hotels unterge⸗ 
acht den, in dem vierten ein Theater, in dem fünften ein 

a en eine Bibliothek; die ſtebente Abteilung 

5 Der Turm, der ganz aus 

te 12 Millonen ee wiegen. 
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Kein Nachgebenderkroatiſchen Oppoſition 

Rom. In einem ausführlichen Bericht aus Belgrad ver⸗ 
tritt der Berichterstatter des halbamtlichen „Gieronale di Italia“ 
die Anſicht, daß die innerpolitiſche Lage in Hüdfla⸗ 
wien ftets beſorgniserregender werde und erſt kaum 
noch die Möglichteit einer Ueberbrückung des Bruchs zwiſchen 
Agram und Belgrad glaube. 
gelgzad. In der Vollſitzung der bäuerlich demokratischen 
Koglition am Freitag wurde, wie aus Agra mi gemeldet wird. 
ni Ppeieilt, daß die föderaliſtiſchen kroatiſchen Abgeordneten Dr. 
Trumbi und Dr. Pavelitſch der bäuerlſch demokratiſchen 
Roalition beigetreten jind. Nach einer läageren Ausſprache 
warde Leſchloſſen, daß der Geſchäftsführende Ausſchuß ſtändig zus 
jammenbleibt. Außerdem wurde ein Propagandaausſchuß von 
2 Abgeordneten gewählt, der die Aufgabe hat, den Kampf der 
geſamten Oeffentlichkeit gegen das hegemoniſtiſche Regime 
in die Wige zu leiten. i 

Ir einen Geheimſitzung fand eine längere Ausſprache über die 
etwaige Einrichtung einer Perſonalunſon zwiſchen Kroatien 
und Serbien ſtatt, die von den Anhängern Raditſchs gefordert 
wird. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 


Wieder ein politiſcher Mord in Belgrad 

Belgrad. Wie aus Agram gemeldet wird, wurde am 
Sonntag um 2,00 Uhr früh auf dem Jelatſchitſch⸗Platz in 
Agram der Chefredakteur des Belgrader radikalen Blattes 
„Jedinſt vo“, Vlüdo Riſtowitſch, von einem Eiſen⸗ 
bahnarbeiter namens zen Schunitſch durch fünf Re 
volverſchüſſe getötet. urch den 6. Schuß wurde ein Po⸗ 
lizeibeamter ſchwer getroffen, während der 7. Schuß einen 
vorübergehenden Bankbeamten leicht verletzte. Nach der 
Tat flüchtete der Mörder in den „Agramer Keller“, wo er 
im 3. Stockwerk gefunden und verhaftet wurde. Schunitſch, 
der Anhänger der Raditſchpartei iſt, geſtand, daß er Riſto⸗ 
witſch wegen der zum Morde Pribitſchewitſch und Raditſch 
aufhetzen den Artikel ſeines Blattes getötet habe. Er 
Hätte Riſtowitſch bereits ſeit zwei Jahren gekannt und ſeine 


ſandien in Wien, Dr. Milan Milojevitſch, durchberalen. 55 
Nach kurzer Ausſprache wurden die Verträge mit Stimmen⸗ > 
mehrheit angenommen. : 


Ikalieniſche Truppenzuſammenziehungen 
Wien. Die Preſſe gibt eine auſſehenerregende Meldung der 
Velgrater „Politica“ aus Sufak wieder, wonach die Italſener 
über 100 000 Mann Truppen an der italieniſch⸗jugoflawiſchen 
Grenze zuſammenziehen ſollen. Nach der Meldung beſindet ſich br 
die 15. Diviſion in der Gegend von Clana⸗Fiume, die 32. Trieſter 5 N 
Garniſon ſoll ſich auf dem Gebiet der Idria befinden, die 3. Al⸗ 
pinebrigade in Triglav und bei Tarvis. Hinzu komme die 13. 
Diriſien aus Udine, die ebenfalls in der Nähe von Davis ſta⸗ 
kienjer“ jet. Sämtliche Diviſionen ſollen mit Artillerie ausge⸗ 
rbjich- ſein. In Agramer Kreiſen wird dieſe Meldung als eine 
Belgrader Tendenzmeldung bezeichnet, um die flowakiſche Oppoſie⸗ 
lion einzuſchüchtern. 5 0 


Tat ſchon ſeit langem vorbereitet. Der Attentäter verhielt. 


fie) ſehr ruhig und erklärte, daß er feine Tat nicht Berene. | 


Die Neituno-Beriräge 


Belgrad. Im Belgrader Parlamentsausſchuß wurden a 


am Sonntag die Nettuno⸗Verträge und Berner Konven⸗ 
tionen unter dem Vorſitz des ehemaligen füdſlawiſchen Ge⸗ 


l 
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De Finnländer Billa 


über feinen Landsmann Nurmi. 


1 ſchlage jpredhen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank 


aus. 


früh Entrifjenen herzlichen Dank. 


[Bandrom. Am 17. d. Mts., wurde unſere Gemeinde vonn 
einem ſehr ſchweren Hagelwetter ö uli 
angefangen ſteigerte ſich die Hitze täglich bis zum 17. Juli. An 


konnte man beobachten, wie die Spatzen aus dem Felde kamen, 


nach ſeinem auſſehenerregenden Siege im 5000⸗Meter⸗Lauf 


Die graziöſe Polin Fräulein Konopacka, die mit einem pracht⸗ 
vollen Wurf von 39,62 Metern den Sieg inn Diskuswerfen errang, SE 


Fan 


SEESTITITIT TEILE EST EEE e ET Tr 


Lemberg. [Dankfagung.) Für alle Beweiſe der herz⸗ 
lichen Anteilnahme an dem uns ſo ſchwer getroffenen Schickſals⸗ 


Susbejondere danken wir Sr. Hochwürden Herrn Pfarrer 
Dr. Keſſelring, der ſofort nach Lemberg eilte, um unſerer lieb⸗ 
ſten Frau und Mutter den letzten Dienſt zu erweifen. Auch 
jagen wir Herrn Pfarrer Oskar Mitſchke und Frau Pfarrer 
Dr. Keſſelring für die herzlichen Worke am Grabe der uns zu 


Filipp Ganz und Familie. 


betroffen. Vom 10. Jul 
dieſem Tage bildete ſich um die Mittagsſtunde ein leichten 
grauer Nebel, der ji gegen fünf Uhr nachm. in eine ſchwere 
ſchwarze Wolke verwandelt, die den ganzen ſüdweſtlichen Hori⸗ 
zont verdeckte. Nun trat auch völlige Windſtille ein, die un⸗ 
gefähr 20 Minuten andauern mochte. Während der Windſtille 
um in den Gebäuden Schutz zu ſuchen. Katzen und Hunde 
drückten ſich an die Menſchen und die Hühner flatterten vom 
Hofe, direkt ihren Sitſtangen in den Ställen zu. Um 746 Uhr 
nachm. fielen die erſten großen Tropfen, die gleich mit Hagel 
mittlerer Größe untermiſcht waren. Der Sturm wurde immer 
ſtärker und mit dem Sturme wuchs die Dunkelheit und dies 


O ſtdeukſches B 
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Diche des Hagels, welcher allmählich die Größe eines mittleren 
Hühnereies bekam. Auffällig war die Wucht, mit welcher der 
Hagel niederging. Nicht viele Schindeldächer konnten ihm 
Miderſtand leiſten. In der Zeit von 40 Minuten war das 
Obſt ſamt Laub von den Bäumen abgeſchlagen. In den Ge⸗ 
Mmilſegärten waren nur noch die Wurzeln zu ſehen. Kraut und 
Blätter waren vom Hagel in die Erde geſchlagen worden. Die 
Uecker total vernichtet. Die Behörde hal den Schaden regiſtrie⸗ 
ren laſſen, wobei 90 Prozent als zerſchlagen feſtgeſtellt wurden 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, aber der Material⸗ und 
Sachſchaden iſt groß und es wird eine geraume Zeit dauern, bis 
ſich die ohnehin finanziell ſchwache Gemeinde don dieſem 
Schlage erholt haben wird. 5. B. 
Jam na. (Ein wei hung.) Am Sonntag, den 22, Juli 
J. Is, fand hier in dieſem Orte (Kamien Dobosza b. Jamna) 
die Einweihung des Sommerhauſes des Herrn Schölzel aus 
Stanislau ſtatt. Zu dieſer Feier waren alle zur Zeit in Jamna 
weilenden Deutſchen und die zu Beſuch Eingetroffenen geladen. 
Es waren zuſammen 19 Perſonen. Mit zierlichem Moos, 
Laub und Tannenreiſig war das Häuschen geſchmückt. Die Ein⸗ 
weihungsfeier wurde mit einer ſchlichten Morgenandacht, die 
Herr Pfarrer Paul Sikora aus Wolhynien hielt, eingeleitet 
and anſchließend daran vollzog er auch die Einweihung. 
Darauf ſprach Herr Schölzel und in ſeiner Rede dankte er vor 
allem Herrn Rudolf Göhring⸗Jamna, der in dankenswerter 
Weiſe zum Gelingen des Baues mitgeholfen hatte. Er gab 
dem Hauſe den ſchönen Namen „Waldheimat“, es ſoll nun 
ihm und ſeiner Familie, der ſeine Heimat verlaſſen, um hier 
beine neue zu finden, ein Stück Heimat bedeuten; ein Stück 
eigener Erde! Dies Haus, es will aber auch Freunden und 
Gäſten, die in den Bergen Ruhe und Stille ſuchen, ſolche bieten. 
Seine Ausführungen ſchloß Herr Schölzel mit den Worten des 
Gerokſchen Gedichtes: „Die Berge Gottes“: 
„Ihr Berge der Erde, 
Altäre des Höchſten, 
Dampfend am Morgen von des Nebels ſilbernem Opferhauch, 


Seid mir fröhlich gegrüßt und dankbar geſegnet, 
- est und immer 

Heilige Stille, wie hab' ich dich oft geſucht, 

Friede des Himmels, wie oft dich Rn 

Auf einſamen Pfaden der Berge! 


Ein gemeinſames Frühſtück beſchloß dieſe ſchlichte Feier. 


ſeine Worke und ſein Lob den lieben Frauen und dem jungen 
Ehepaare Hoffmann⸗Stanislau, das tags zuvor hier einge⸗ 
troffen war, wünſchte er viel Glück und Sonne auf den kom⸗ 
fenden Lebensweg. Es war dies eine ſchöne, ſchlichte Feier an 
dieſem lichten, jungen Sonntagsmorgen, den die Sonne mit 
ihrem Glänzen in dieſem herrlichen Gebirgstale verſchönte. 
Steinfſels. (Hagelſchlag.) Freitag, den 27. Juli l. I, 
ſiſt unſere Gemeinde ſchwer heimgeſucht worden. Gegen 4 Uhr 
machmittags ſtiegen ſchwere Gewitterwolken im Weiten unſeres 
Dorfes auf, welche ſich in Bälde über unſerem Dorfe und ſeinen 
Er ukrainiſchen Nachbarorten entluden. Dem ſtarken Regenguſſe 
folgte ein ſo heftiger Hagel, daß binnen 5 Minuten 90 bis 95 
rozent unſerer Ernte gänzlich vernichtet wurde. Die Hagel⸗ 
körner erreichten die Größe von Vogel⸗ bis Taubeneiern. Anſere 
Wemeinde ſteht nun vor einer ſchweren Priifung, weil die lang⸗ 
= erſehnte Hoffnung zunichte gemacht wurde. Wie ſoll da nicht 
gejammert und geklagt werden, wenn jetzt ſchon die Not und der 
Mangel an Lebensmittel eingekehrt iſt. Es gibt keinen in 
Anſerer Gemeinde, der nicht ſchon von April an, jegliche Le⸗ 
a bensmittel kauft, nun durch den ſchweren Schlag, dieſelben ein 
ganzes Jahr hindurch weiter kaufen muß. — Anſere Gemeinde 
he doch ehedem eine der ärmſten, und noch jo ſchwer betroffen. 
Es bleibt uns nun kein anderer Ausweg, als die Bitte: Brlis 
der helft die Not lindern!“ 5 
Aumerkung: Falls ſich jemand finden Tolkte, der ein 
warmes Herz hätte für das vom Hagelſchlag betroffene Stein⸗ 
feels, kann die Gabe an die Schriftleitung des Oſtdeutſchen 
VWolksblattes oder auch bei der Hochwürdigen Superintenden⸗ 
kur der 1 Kirche in Stanislau abgeben. 
Das Presbyterium. 


er Schriftleiter: 


hom! Verlags- Geſellſchaft m. b. 9. (Sp. 2 Ogr. ‚odp. 3 
), Zielona 11, Druck: „Vita, zaklad dru- 
Per Biene ul. Kodeluszki 2 


Glimmend am Abend von bes Spätrots purpurner eu 45 


5 Noch einmal ſprach Herr Pfarrer Sikora, aber diesmal galten i 5 
i ass er 


ten: Pfarrer Karl Vocht aus Strzyzew⸗Poſen 30 Zloty, Reiffe 


Karl Krämer, Lem ber; . 


Lemberger Börſe 


1. Doflarnotierungen: 
25. 5 1 amtlich 8.84, privat 8107 
26. 7 8.84; 87—8.88 
3 878.87 * 
8.88 
8.87—8,87 ½ 
8.87 ½—8.88 


2. Gelreide pro 100 Kg: 


25. 7. 1928 Weizen 54. 5055.50 (vom Gut) 8 
Weizen 53.00 54.00 (vom Bauern) 
Roggen 3 50— 40.00 5 
Mahlgerſte 


43.50 44.50 
Braugerſte 


41.00 42.00 
n 
oggenmehl 65% 


48.50 49.50 

68.00 69.00 

Weizenmehl 400% 80.00 81.00 
1 4 

Roggenkleie 5 


90.00 91.00 
25.75 26.75 
Weizenkleie 
Buchweizen 


23.50 24.00 5 

44.00 —46.0%õͥ 0hnn 5 
Feld⸗Erbſen 2 
rbſen „Victoria“ 


52.00— 57.00 
63.00-68.00 

Bohnen weiß 

Bohnen bunt 


65.50 70.00 
Hirſe 


60.00 65.00 
47.00 49.00 

Saubohnen 

Lupine blau 


40.00 41.00 
21.50 22.50 
Rotklee 
Blauer Mohn 


220 00— 250.00 
115.00 125.00 
Be 


15.00—19.00 1 
eu 14.00 — 15.00 5 
troh lang 5.30 —5.25 333 

3. Vieh und Schweine lebend. Gewicht pro 1 kg:; 
24. 7. 1928 Ochſen . 


1 a in 
1.50 ; = 


Fleiſchſchweine 
er vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Lemberg, ul. 3 12. R 


Für den Bau des Deutſchen Hauses . Lindenſeld ee 


eiſenkaſſe⸗Lewandowka 20 Zloty, Johann Senger⸗Brodki 5 Zl., = 
Martin PeszefBrodfi 10 Zloty, Philipp Linn 10 Zloty, Kart : 
Hexel 3 Zloty, Rudolf Heiler 5 Zloty, alle aus Lubiang., 

Allen Spendern ſei herzlicher Dank geſagt. 123 
Der e ö 


Berichtigung 


Angeléwka. (Druckfehler⸗ Berichtigung.) Richtige 
8 folgender Druchfehler in der Folge 31 vom 209. Su - 

l. Is. unter Angelcwlka. 

Zeile 16, (ſoll heißen) — in deutſcher rag aus Me 
ligion Ss 

gelle 24, ( oll heißen) — Ortslehrer 5. (Herr) Beigert .. 

Zeile 24, (ſoll heißen) — endete für Angelowka unange⸗ 
nehm — warum? (Hier wurde ausgelaſſen), Während des 


Hochamtes predigte nämlich der zweite Pater aus dem Kloſter 


Olesko und ſagte unter anderem, daß die Deutſchen die größten 
Feinde Polens ſind. Vor kurzem ſah dieſer Pater, wie der 
Erzbiſchof die deutſchen Kinder deutſch geprüft und gelobt hatte 
und daß ſowohl Deutſche wie auch Polen friedlich, als die 
treueſten Kinder der Kirche zu den heiligen Sakramenten nie⸗ 
derknieten. Dieſes taktloſe Vorgehen eines Predigers hat alle = 
Anweſenden bief ergriffen. e 


Zeile 28, (ſoll heißen) — bis Daydow. 


Zeile 30, (ſoll heißen) — bis Dzudow.. = 
ee oll heißen) — beer der Bisieronte 5 lee 3 


= we 5. ene Zeut. 


| PRESSE e Mary Duncan BT ERS 

Neues Kabineit in Belgrad ift der neue Star der Fox⸗Film⸗ Corporation und wird ſich in 
Miniſterpräſident Or. Koroſetſch, der nach 8 tägigen Verhandlun⸗ den neuen Filmen dieſer due bald auch dem deu chen 
gen am 27. Juli die neue jugoſlawiſche Regierung gebildet hat. 0 Publikum ens 


Amſterdamer Ol 


mpiade 


75 23 


1 


1 ae Tel ee N 3 Re BAER ND 
ahnenwald mit de es Hauſes Oranien vor dem Stadion. eee e ee eee 

1 Das Quartier der amerikaniſche 
dent Nooſevelt“ der ihne 
niſche Olympiaboxer, 


0 . von denen man ſpricht: Die deutſche Florettmeiſterin Helene Mayer — 
Eine Junka Siet bomerzeugung 8 
iſt in dem Flugzeug „Roma“ eingebaut, das demnächſt zu einem Fluge Newyork⸗ 
Rom ſtarten wird. Der Dynamo der Anlage wird durch einef außenbords an⸗ 


gebrachten Propeller, der lediglich infolge des Luftwiderſtandes rotiert, betätigt. 


Olompfatampfer, i | 
a He — Der deutfhe Kurzſtreckenläufer Houben. 


Der „fliegende“ Finnländer Nurmi 


— — ers 


Der Amerikaner Tilden (links) und der Fra 
Lacoſte nach ihrem Spiel um den Davis⸗Cu 
dem der Amerikaner ſeinen 
226, 6:3, ſchlug und dam 


Ein neuer Gleichrichter. 
Wenn es für den Betrieb unſerer elektriſchen Beleuch⸗ 


tungskörper und die Mehrzahl hauswirtſchaftlicher Geräte 
und Motoren auch gleichgültig iſt, ob Gleichſtrom oder 


Wechſelſtrom zur Verfügung ſteht, ſo verlangen doch eine 


große Anzahl elektro⸗chemiſcher Apparate, Bahnmotoren und 
medisiniſche Geräte Gleichſtrom für ihren Betrieb. Bis vor 
kurzem konnte man aus Wechſelſtrom im großen nur durch 
die Verwendung von Gleichſtromdynamos, die ein Wechſel⸗ 
ſtrommotor trieb, Gleichſtrom erzeugen. Erſt in neueſter Zeit 
iſt der Bau von Queckſilbergleichrichtern gelungen, die ohne 
bewegliche Teile zu beſitzen, den zugeführten Wechſelſtrom 
als Gleichſtrom austreten laſſen (3. B. Berliner Stadtbahn). 
Wo geringe Mengen Gleichſtrom gebraucht werden, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe beim Laden von Akkumulatoren und für die 
Heizung von Rundfunkröhren benutzte man Gleichrichter⸗ 
röhren, die infolge ihrer geringen „ im Betrieb 
recht koſtſpielig ſind. 


Neuerdings it es den Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werken gelungen, durch die Kom⸗ 
bination von Kupferplatten einen 
Trockengleichrichter herzuſtellen, der die 
Ladung von 3 Akkumulatorsellen mit 0,5 
Ampere geſtattet. Für den Rundfunkbe⸗ 
trieb gewinnt dieſer keinem Verſchleiß 
unterworfene Gleichrichter inſofern beſon⸗ 
dere Bedeutung, als die Elektrisitätswerke 


Janſchlußgeräten nach und nach gezwungen 
ſein, zu einem Gleichrichter zu greifen. 
Die Umwandlung von Wechſelſtrom in 
Gleichſtrom wird in den neuen Trocken⸗ 
gleichrichtern durch die Kombination von Kupfer⸗ und 
Kupferoxydulplatten erreicht. Bringt man nämlich eine 
Kupferplatte mit einer Kupfer⸗Oxydulplatte in engſte Be⸗ 
rührung und leitet man den beiden Metallen Wechſelſtrom 
zu, dann wird nur der Teil des Wechſelſtroms, der in der 


einen Richtung fließt, durchgelaſſen. Wenn man ſich die 


Sinuskurve des Wechſelſtroms vergegenwärtigt, alſo nur der 
untere oder obere Teil der Kurve. 


Der eigentliche Gleichrichter beſteht, 
Thermoelement, aus mehreren feſt aufeinander gepreßten 


il) 


l 


== 
— 


und Kupfer⸗Orvd 

platten. Die Zahl der Platten 
richtet ſich nach der Höhe der 
gleichzurichtenden Wechſelſpan⸗ 
nung, während die Stromftärfe 
von der Größe der Platten 
abhängig iſt. Je 2 Platten 
ſind parallel geſchaltet, im 
ganzen ſind 16 Platten zu⸗ 
ſammengepreßt. Für die Ableitung der entſtehenden Wärme 
ſind beſondere Kühlplatten eingeſchoben. Da der Wirkungs⸗ 
grad dieſes Gleichrichters 50 Prozent beträgt, alſo die Hälfte 
der ihm zugeführten Energie als Gleichſtrom übernommen 
werden kann, arbeitet er günſtiger als die bisher bekann⸗ 
ten elektrolytiſchen oder Kathoden⸗Gleichrichter. 


Igm Innern des Gleichrichters befindet ſich ein Trans⸗ 
formator mit mehreren Anzapfungen, die den Anſchluß von 
1 bis 3 Zellen ermöglichen. Die Ladung erfolgt mit Y Am⸗ 
pere, beſtenfalls läßt ſich die Stromſtärke auf 0,8 Ampere 
ſteigern. Von dem Transformator aus führen Anſchlüſſe 
an die Gleichrichterſäule, die alſo keine Netzſpannung erhält 
und beim Berühren keine Gefahr bedeutet. Der Protos⸗ 
Gleichrichter wird mit Anſchlußſchnüren verſehen geliefert 
und ohne beſondere Vorkehrungen an das Wechſelſtromnetz 
angeſchloſſen. An Einfachheit läßt dieſes neue Gerät nichts 
zu wünſchen übrig. Da es außerdem keinem Verbrauch unter⸗ 
worfen iſt, hat es für den Beſitzer bleibenden Wert und 
erfordert nur 2 W 


Technik und Ernährung. an 


Die Möglichkeit, mit den Erträgen unſerer Meter immer 
größere Menſchenmengen zu verſorgen, verdanken wir zum 
größten Teil der Technik. Nicht ur, ſoweit ſie Maſchinen 
für die Bodenbearbeitung oder für die Bereitung von Nah⸗ 
rungsmittéln geſchaffen hat, ſondern darüber hinaus auch 
den von ihr für die Erforſchung der lebenswichtigen Nähr⸗ 
mittel durchgebildeten Prüfeinrichtungen mechaniſcher und 
chemiſcher Natur. Dieſer Entwicklung entſprechend ſtellen 
die neuen Forſchungsergebniſſe der Ernährungswiſſenſchaft 
die Volksernährung vor ganz neue Aufgaben. Für ihre 
Löſung bietet auch die Verkehrstechnik wertvolle Hilfe. 

Wie nötig die Hilfe der Technik für die Ernährung iſt, 
zeigt die Abhängigkeit Deutſchlands vom Getreidemarkt des 
Auslandes. Obwohl der Roggenbau durch Verwendung tech⸗ 
niſcher Arbeitsgeräte von Jahr zu Jahr ertragreicher ge⸗ 
worden iſt, ſo ſind vor allem an Weizen noch immer mehr 
als ein Drittel des Geſamtbedarfs aus eigener Scholle nicht 
zu erzielen. Faſt 2 Millionen Tonnen Weizen müſſen im 
Jahre vom Ausland eingeführt werden. Da infolge des 
unglücklichen Kriegsausganges unſerem Vaterland große 
Ackerflächen verloren gegangen ſind, müſſen die Land⸗ 
maſchineningenieure und Agrikulturchemiker mit doppeltem 
Eifer für die Deckung des Ausfalls ſorgen. Ihr Ziel muß 
ſein: Hebung der Getreideproduktion, Senkung der Weizen⸗ 
einfuhr. 

Nach Angabe Sachverſtändiger iſt man in dieſer Rich⸗ 
tung auf dem beſten Wege. Die Backfähigkeit unſerer In⸗ 
landsmehle wird heute bereits in den Mühlen durch Ver⸗ 
edelungs⸗Präparate weſentlich gefördert. Man möchte 
wünſchen, daß ſich die bewährten Verfahren überall durch⸗ 
ſetzen. Wichtig iſt ferner die Schaffung preiswerter, zuver⸗ 
läſſiger Trocknungsanlagen für Getreide. Denn 10 bis 20 
Prozent der Getreideernte gehen heute bei feuchten Ernten 
zu Grunde weil dem mittleren Landwirt die Möglichkeit 
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ähnlich wie ein 


Eine Funtverfuchsſtele für Muff. 


Gelegentlich der Eröffnung der Funkverſuchsſtelle an 


der Staatlichen en für Muſik in Berlin wurde von 


Prof. Dr. E. Fiſcher das Ferndirigieren vorgeführt, welches 


in der Hauptſache darin beſteht, daß der am Vorführungsort 


anweſende Dirigent die Partitur auf einem Klavier ſpielt, 


deſſen Töne den in verſchiedenen Räumen ſitzenden Orcheſter⸗ 
muſikern zugeleitet wird. Das Klavier iſt ſoweit abgedämpft, 
daß nur ein unmittelbar neben ihm aufgeſtelltes Mikrophon 
darauf anſpricht, ſonſt aber niemand in den Nebenräumen 
das Klavier hört. Durch den Kopfhörer vernimmt jeder 
Spieler das Spiel des Ferndirigenten, außerdem aber auch 
den durch Lautſprecher im Vorführungsraum ertönenden 
Zuſammenklang des Orcheſters. Auf dieſe Weiſe kann er 
überprüfen, ob ſein eigenes Spiel im richtigen Stärke⸗Ver⸗ 
hältnis zu den anderen Inſtrumenten ſteht. Auf dieſe Art 
hat man kürslich eine Sängerin von mehrerenn getrennt 
von einander ſitzenden Muſfikern begleiten laſſen. 

Die neuartige Funkverſuchsanlage hat aber noch andere 
Aufgaben zu erfüllen. Sie ſoll zur Erforſchung der bei 
der Uebertragung und Wiedergabe von Sprach⸗ und Muſik⸗ 
auftretenden elektriſchen und akuſtiſchen Erſcheinungen dienen 
und den künſtleriſchen Aufgaben des Rundfunks eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage geben. Darüber hinaus wird ſie auch 
die Aufgabe haben, die Künſtler zum Vortrag vor dem 
Mikrophon zu erziehen. Ihm wird Gelegenheit geboten, 
ſeine eigenen Darbietungen in der Form zu hören, wie 
fie im Rundfunk vor die Teilnehmer gelangen. Hierfür 


iſt eine umfangreiche Muſikübertragungsanlage geſchaffen 


worden, die alle Räume der Hochſchule für Mufik zur wahl⸗ 
weiſen Anſchaltung beſtimmter Vorführunen berbimdel. 


Schleifvorrichtung 0 
für Mäpwaſcheumeſfer. 


Während der Erntezeit iſt es für den Landwirt von 


großem Wert, die Meſſer der Mähmaſchine in der Arbeits⸗ 
pauſe in kurzer Zeit wieder zu ſchärfen. 
OR hat zu dieſem Zweck einen 
beſonders leichten Schleifmotor 
geſchaffen, der mit biegſamer 
Welle ausgerüſtet iſt und, wie 
die Abbildung zeigt, in ein⸗ 
facher Weiſe zum Schleifen der 
Mähmaſchinenmeſſer 
det werden kann. Bei einer 


alſo 
ſchwache Glübptene, macht die 
Schleifſcheibe in der Minute 
3500 Umdrehungen, ohne daß 
zur Erreichung dieſer Umlauf⸗ 


geſchwindigkeit ein Zahnrad⸗ 


getriebe eingeſchaltet iſt. Der 
wird durch einen 
wie Ar 9 


gleicher 28 s 


Viertakt⸗ oder Zweitakt⸗ Motorrad. 


An der kürzlich beendeten Adac-Länderfahrt nahmen 
eine größere Anzahl von Motorrädern mit Viertakt⸗ und 
Zweitaktmotoren teil. Die ziemlich hohen Anforderungen 
dieſer Fahrt geſtatteten einen intereſſanten Vergleich zwiſchen 
der Leiſtungsfähigkeit dieſer beiden Motorengattungen. Was 
ſich ſchon auf früheren Fahrten mehrfach gezeigt hat, wurde 
auch hier wieder beſtätigt. Von den Motorrädern mit 
Viertaktmotoren find 49 Proz, während der Faht ausge⸗ 
ſchieden und nur 51 Proz. haben das Ziel erreicht. Dem⸗ 
gegenüber haben 73 Proz. Zweitaktmotorräder das Ziel 
erreicht und nur 27 Proz. mußten ausſcheiden. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Fahrt zeigt alſo, daß der Zweitkatmotor den 
Gewaltproben dieſer Länderfahrt gewachſen und in mehr⸗ 
facher Beziehung dem Viertaktmotor überlegen war. Hieraus 
wird ſich zweifellos eine weitere Verbreitung der Zweitakt⸗ 
motoren herleiten laſſen. Das umſo mehr, als nach der 
neuen Kraftfahrzeugſteuerbeſtimmung zwiſchen Zweitakt⸗ und 
Viertaktmotoren kein Unterſchied mehr gemacht wird, daß alſo 
auch Zweitaktmotoren bis 200 cem Inhalt ſteuer⸗ und 
führerſcheinfrei ſind. 


Baheriſcher Graphit für Trockenelemente. 


Die um den Kohlenſtift in Taſchenlampenbatterien 
und Anodenbatterien gepreßte gue 8 5 aus Braunſtein 


fehlt, das gefährdete, feuchte Get 
im Korn enthaltenen Mehlke 
modernen Mühlen 72 Prozent gewonnen werden. Würde 
es der Mühlenbauinduſtrie gel en, nur wenige Prozent 
mehr zu ermahlen, dann würde das für die Verſorgung der 
geſamten Bevölkerung einen großen Gewinn darſtellen. Die 
Brot eſſende Bevölkerung könnte aber auch von ſich aus zur 
Verminderung der Weizeneinfuhr beitragen, indem ſie mehr 
Roggenmehl anſtelle des noch zu viel verwendeten Weizen⸗ 
mehls verbäckt. 1 


55 su trocknen. Von dem 
können mit Hilfe der 


Neben der Mühleninduſtrie nimmt auch die Kälte 1 


induſtrie an der Nahrungsmitteltechnik großen Anteil. 
Die Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch, Fiſch und 
Gemüſe wäre in dem heute vorhandenen Umfange ohne 
Kühlwagen, Gefrieranlagen, 
garnicht denkbar. Kühlſchiffe und Kühlwaggons bringen 
tropiſche Früchte, Gefrierfleiſch und andere Nahrungsmittel 
bis in die äußerſten Ecken des Reich chs ſo friſch auf den Tiſch 
des Verbrauchers, 
wohnte. 


für Haushaltungen und Gaſteteaſcalten EEE | 


geſchaffen hat, arbeitet natürlich der Heisungs- und Lüftungs⸗ 
ingenieur, der für die Erhaltung der Nahrungsmittel 
während der kalten Monate zu ſorgen hat. 

Welche Fortſchritte in den letzten Jahren die Kon⸗ 
ſervierungstechnik gemacht hat, weiß die Hausfrau 
am beſten zu beurteilen. Während früher das in Büchſen 
käufliche Gemüſe oder Fleiſch ſchon infolge ſeines faden 
Geſchmacks beim erſten Biſſen erkenntlich wurde, gibt es heute 
keine moderne Konſervenfabrik mehr, die ihre Nahrungsmittel 
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